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Der zweite Vortrag in der Winterrei-
he der reformierten Kirche sorgte 
erneut für eine volle Kirche. Spür-
bar gross waren die Erwartungen der 
Zuhörerinnen und Zuhörer an den 
bekannten Paartherapeuten Profes-
sor Guy Bodenmann.
Wer eine Beziehung aufbauen will, 
tut dies bewusst oder unbewusst 
mit einem ganzen Bündel von Er
wartungen. Die Tatsache, dass wir 
einer beinahe unendlichen Anzahl 
von Menschen gegenüberstehen, 
macht die Auswahl nicht einfacher. 
Gesellschaftliche Faktoren prägen 
unsere Wahl mit. Bildete einst die 
Versorgungssicherheit eine zentrale 
Rolle, so wirkt sich heute die Weg
werfmentalität bis in die Partner
schaft hinein aus. Wo man früher 
reparierte, ersetzt man heute das, 
was defekt ist oder einem nicht 
mehr passt. Die Anzahl der Schei
dungen spricht Bände. 

Unrealistische Erwartungen
Ausführlich trat der Referent auf un
realistische Erwartungen gegenüber 
dem Partner, der Partnerin ein. Da 
herrscht etwa der Glaube, man wisse 
stets, was der Partner wolle, man 
könne alle seine Wünsche erfüllen, 
man werde stets gemeinsam handeln, 
und es gebe keine Meinungsverschie
denheiten. Andere hingegen meinen, 
schon die angeborenen Unterschiede 
zwischen Mann und Frau führten zu 
zahlreichen Konflikten. Verbreitet 
ist die Ansicht, eine gute Beziehung 
stelle sich von selbst ein, ohne dass 
man sich anstrengen müsse. 

Zufriedenheit macht zufrieden
Eine wichtige Rolle spielen in der 
Partnerschaft positive und negative 

Erwartungen. Untersuchungen zei
gen, dass die Zufriedenheit steigt, 
wenn Menschen glauben, zufriede
ner zu sein als der Durchschnitt. 
Hier spielt die sich selbst erfüllende 
Prophezeiung eine wichtige Rolle. 
Wer mit negativen Erwartungen 
eine Partnerschaft eingeht, läuft 
grosse Gefahr, dass sich die Partner
schaft auch in diese Richtung ent
wickelt. Zufriedene Paare haben 
hingegen eine grosse Chance, dass 
sich ihr Verhältnis zueinander posi
tiv entwickeln kann. 
Wer mit negativen Erwartungen 
nach Hause kommt, wird dort eher 
Negatives antreffen. Wer sich hin
gegen auf die Rückkehr freut, wird 
auch zu Hause auf Erfreuliches tref
fen und offen sein gegenüber dem, 
was er dort vorfindet. 

Machtkampf oder Kompromiss?
Die Art der Kommunikation spielt 
innerhalb der Partnerschaft eine 
wichtige Rolle. Wer dauernd auf 
dem «Du hast…» und «Du 
machst…» herumreitet, darf sich 
nicht wundern, wenn sich der Part
ner zurückgesetzt und angeklagt 
fühlt. Wenn eine solche Ansprache 
dann gar noch mit einer Verallge
meinerung wie «immer» verknüpft 

wird, ist der Streit vorprogrammiert. 
Im Zusammenleben ist es unum
gänglich, dass immer wieder unter
schiedliche Erwartungen aufeinan
derprallen. Sie hat zum Beispiel das 
Bedürfnis nach Zärtlichkeit und gibt 
es durch ihr Verhalten deutlich zu 
verstehen. Nun kann es sein, dass er 
gerade keine Lust dazu hat oder be
wusst auf ihren Wunsch nicht ein
geht. Er will doch von ihr nicht am 
Gängelband geführt werden. Im Ge
genteil: Er möchte einmal im Zent
rum stehen. Weiten sich die gegen
seitigen Erwartungen zum Macht 
konflikt aus, oder rafft sich der eine 
Partner dazu auf, den ersten Schritt 
zu einem Kompromiss zu tun oder 
nachzugeben?

Unerfüllte Erwartungen
Wir alle wissen, dass nie alle Erwar
tungen von Partnerinnen oder Part
nern erfüllt werden können. Leider 
lassen sich Erwartungen nicht rie
chen. Wir müssen sie aussprechen 
und über sie reden. Bevor es soweit 
ist, muss der eine Partner überprü
fen, ob seine Erwartungen über
haupt realisierbar sind. Ausserdem 
muss er sich klar darüber werden, 
welche Erwartungen für ihn beson
ders wichtig sind. Das erhöht seine 
Toleranz im Gespräch mit dem an
dern. Vor allem soll sein Gegenüber 
spüren, dass es akzeptiert ist. 
Wer mit einer fremden Erwartung 
konfrontiert ist, muss diese verste
hen. Allenfalls muss er nachfragen. 
Das gibt dem Partner die Gewiss
heit, dass er verstanden werden will. 
Nicht jede Erwartung kann erfüllt 
werden. Manchmal muss der damit 
Konfrontierte auch seine eigenen 
Grenzen aufzeigen. Wichtig ist, dass 
es nicht zum Machtkampf um ge
genseitige Ansprüche und Erwar
tungen kommt.

Weitere Aktivitäten im Rahmen der 
Winterreihe: www.ref-meilen.ch
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Dreizehn neue Ministrantinnen und 
Ministranten – sechs Mädchen und 
sieben Buben – wurden am vergan-
genen Sonntag in der St.-Martins-
kirche offiziell in die Minischar auf-
genommen. 
Anna Carbone, Anna Kirkpatrick, 
Jonathan Kispalko, Luca Knöpfler, 
Max Ledermann, Ilay Lux, Noah 
Lux, Alina Müller, Carlos Niggli, 
Noemi Schmiedl, Emanuel Schmu
cki, Carolina SpeilEhrenreich und 
Sophie Studer wurden in einer be
wegenden Messe willkommen ge
heissen. Begleitet vom wunderba
ren Gesang von Ingrid Lukas, zeigte 
ein Grossteil des 53köpfigen Mi
nistrantenteams, dass die altersge
mischte Gruppe der Kinder, Jugend

lichen und jungen Erwachsenen 
sich im Laufe der letzten Jahre ein 
tragfähiges Fundament geschaffen 
hat. Zusammenhalt von Gross und 
Klein, Freude am Glauben, am ge
meinsamen Erleben und einander 
Halt geben in schwierigen Momen
ten – das war sicht und spürbar und 
macht den Reiz dieser kirchlichen 
Jugendgruppe aus.
Auch in diesem Jahr werden wieder 
Kinder ab der 3. Jahrgangsstufe die 

Gelegenheit haben, den «Mini
dienst» kennenzulernen und ein 
Teil der Minischar zu werden. Zum 
MiniInfoNachmittag am Samstag, 
21. März um 14 Uhr sind alle Dritt
klässler und auch ältere Kinder 
herzlich eingeladen. Infos gibt es in 
der Kirche oder direkt bei der Theo
login und Leiterin der Minischar, 
Heidi Kallenbach.

/ zvg

Erwartungen im Leben zu zweit
Erwartungskonflikte gehören zu jeder Partnerschaft

13 neue «Minis»
Bewegende Willkommensmesse in der Kirche St. Martin

Die Kirche füllt sich: Prof. Dr. Guy 
Bodenmann vor seinem Referat.
 Foto: H. Boxler

Die Ministranten finden Freude am Glauben und am gemeinsamen Erleben. 
 Foto: Ursula Hersperger, Ameno Fotos & Feste

Die Nachfrage nach ambulanten 
Angeboten im Bereich der Psychia-
trie wächst, weshalb die Spitex Zü-
richsee ein Kompetenzzentrum für 
ambulante Psychiatrie aufbaut.
Menschen mit psychischen Er
krankungen brauchen genauso Hil
fe und Betreuung wie Menschen 
mit körperlichen Beschwerden. 
Vielfach sind auch Angehörige be
troffen. Sie wissen nicht, was sie 
unternehmen können, wenn sie 
mit Angst, Ess oder Persönlich
keitsstörungen, Sucht und Depres
sionen in ihrem nächsten Umfeld 
konfrontiert sind. 
Mit dem Ausbau des Psychiatrie
Angebots erleichtert die Spitex Zü
richsee den Zugang zur ambulan
ten Psychiatrie und ermöglicht die 
Entlastung von Angehörigen.

Mehr Fachpersonal
Die psychiatrische Pflege hilft den 
Menschen dabei, die Aktivitäten 
des täglichen Lebens möglichst 
selbstständig bewältigen zu kön
nen. Die Spitex Zürichsee bietet 
diese Dienstleistung schon seit 
2008 an. Auf ihrem Weg zum Kom
petenzzentrum Psychiatrie hat sie 
die Zusammenarbeit mit den bei
den Partnern Spital Männedorf und 
Clienia Schlössli AG verstärkt und 
zusätzliches Fachpersonal Psychia
trie angestellt. 
Dazu Véronique Tischhauser, Ge
schäftsleiterin der Spitex Zürich
see: «Mit dem zusätzlichen Fach
personal decken wir den steigenden 
Bedarf ab. Ziel ist, dass unser An
gebot allen in der Region zugäng
lich ist und unsere Leistungen 
frühzeitig genutzt werden.»

Sprechstunde für Angehörige
Ein neu eingeführtes Angebot des 
Kompetenzzentrums Psychiatrie 
ist die Sprechstunde für Angehöri
ge. «Angehörige psychisch er
krankter Menschen können sich 
bei uns unverbindlich über das An
gebot und die Möglichkeiten der 
Psychiatrie informieren und bera
ten lassen», sagt Eliane Wenger, 
Fachverantwortliche Psychiatrie 
der Spitex Zürichsee. «Wir spre
chen mit ihnen zum Beispiel über 
Prävention, Bewältigungsstrate
gien und Krisenmanagement. Zei
gen aber auch weitere Anlaufstel
len und Therapieangebote in der 
Umgebung auf.»
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Starterfest Senioren-Wandergrup-
pe Meilen, Pro Senectute
Dienstag, 4. Februar, 13.45 Uhr im 
Saal des BIZ. Rückblick 2019 und 
Ausblick 2020. Auskunft und An
meldung bis 31. Januar bei Peter 
Schmid, Tel. 079 236 22 89.

Senioren-Nachmittag
Mittwoch, 5. Februar. «Wildhaus
AltmannSäntis». 14.30 Uhr, Mar
tinszentrum, Stelzenstrass 27, Mei
len. Auskunft: Christine Bran den 
berger, ref. Kirche, Tel. 044 923 13 40.

Spielnachmittag
Freitag, 7. Februar, 14.00 – 16.30 
Uhr, Treffpunkt Meilen im DOP 
am Dorfplatz. Auskunft: Rahel 
Hotz, SfS, Tel. 079 315 40 08.

SfS-Stamm 56+ 
Donnerstag, 13. Februar. «Etwas 
Astronomisches» mit Dr. Claudio 
Palmy. 14.35 bis ca. 16.00 Uhr, Fo
yer Gasthof Löwen, Kirchgasse 2. 
Auskunft: Christian Krauer, SfS, 
Tel. 044 923 48 67.

Spielnachmittag
Freitag, 21. Februar, 14.00 – 16.30 
Uhr, Treffpunkt Meilen im DOP 
am Dorfplatz. Auskunft: Rahel 
Hotz, SfS, Tel. 079 315 40 08.

Senioren-Wanderung SfS
Donnerstag, 27. Februar. Rund um 
den Flughafen, Zürich Airport. Be
sammlung 7.45 Uhr Bahnhof Mei
len, Wanderzeit ca. 3 Std. 10 Min. 
Auskunft: Ernst Mäder, SfS, Tel. 
044 923 53 93.

Die Details für die wöchentlich 
stattfindenden Veranstaltungen sind 
im SeniorenFenster, Dorfstrasse 
116 ersichtlich. / siz
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Zu hören sind die russischen Welt-
klasse-Pianisten Alexander Yakovlev 
und Alexey Khevelev sowie der neun-
jährige Egor Syroezhkin und der spa-
nische Top-Klarinettist Raul Traver. 
Die vier Ausnahmekönner tragen 
Werke von Beethoven, Liszt, Cho
pin, Weber, Bizet und Khevelev vor. 
Der Erlös des Konzertes ist zuguns
ten des «Grand Piano in Palace» Fes
tivals 2020 in St. Petersburg be
stimmt, das jedes Jahr zur Förderung 
von musikalisch sehr talentierten 
Kindern aus der ganzen Welt durch
geführt wird.

Benefizkonzert, Mittwoch, 5. Febru-
ar, 19.30 Uhr im Konzertsaal der 
«Luft», Luftstrasse 15, Meilen. Ein-
tritt 35 Franken. / zvg

Benefizkonzert  
in der «Luft»
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